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tisch gegliederter Wortschatz. Bel den k1igenna- ald Uun: irk Schwiderski aram. verdient
111e (A) findet 111all nicht 11UT Personen (nach gemacht. DIie kigennamen werden 1U  3 uch
Kanonteilen), sondern uch Völker, Urte, erge ın Umeschrift angeführt, jedoch hne auf Cdie

e Verben (B) gliedern sich ın solche Etymologie einzugehen. Dankbar werden SUu-
des „Sagens Uun: Mitteilens“ als uch „des NCSA- chende auf die durch Ina Willi-Plein nach den
t1ven menschlichen Umgangs” SOWIE des „Ent- Studien VOoO  3 ennnı 1IEU systematislierten Be-
estehens Uun: Vergehens”. eweiltere Gliederung arbeitungen den Prapositionen Beth, Kaph
1st vielfältig; finden sich: atur, Bekleidung Uun: Lamed zurückgreifen.
un: chmuck, Leben Uun: Gesellschaft der DIie Benutzerfreundlichkeit wurde beson-
ult. Ile Kategorien sind welter untergliedert, ders auf der Ebene des Druckbildes ungemenn

finden sich unfter dem Lexem „Mensch” gesteigert. DIie Seliten wirken nicht überfüllt, Cdie
uch „Emotionen‘ SOWIE Begriffe „S51tte Uun: gewählten Schriften SBL Hebrew un: „Brill”)
Moral“ Gerade Cieser eil äadt zu eigenen sSind klar, Cdie Gliederungsebenen sSind rasch
Schmöckern Uun: Herumbilättern Uun: SOM1t Uun: deutlich erfassbar. 7Zudem wurde lin-
zu neuglerigen Lernen en 7Zudem stellt Cdie ken Uun: rechten Seitenrand eın hebr. alphabe-
vorgelegte Systematisierung 1nN€ Hilfe bei tisches (Griff)Register mitgedruckt wodurch
mantischen Analysen dar uch der aramälische eil deutlich ausgewlesen

Im Anhang bietet der Wortschatz Klei- wird). DIie geschaftene hervorragende Über-
sichtlichkeit erleichtert eın rasches Aufhnden1ieTe Hilfsmittel WI1IE 1ne Darstellung der Per-

sonalpronomina Uun: Pronominalsufhxe, der der gesuchten Lexeme ungemeln.
Numeralia, als uch Cdie Iraktate der Mischna. AaM1! 1st eın sorgfältiges, bedacht
Gegenüber vorherigen Auflagen erwelst sich arranglertes Uun: zugleich handliches Lexikon
das deutsch-hebräische Kegister Ende als Uun: wird SOMI1tT ZUuU!T wirklichen Übersetzungs-
hilfreiches Mittel des Übersetzens. hilfe Um uch einem größeren Interessen-

Sowohl VOoO niedrigsten Preis ın selner tenkreis zugänglich machen, wAare 1ne e{[waASs

Klasse, als uch VOoO  3 den gebotenen Möglich- gunstigere Preisgestaltung cehr wünschenswert.
keiten 1st Cdieses Buch 1ne gute UOption für
3° tarter”“. +  S GesenIus, \VWhlhelm: Hehbrälisches un AÄAra-

mälsches Handwörterbuch her das Ite
+  S Dietrich, Walter rnet, Samuel Hg.) TJTestament (jesa mtausgabe. Bearbeiıtet
Konzıse un aktualısıerte Ausgabe des He- un hnerausgegeben Vo  — Herhbert Donner.
hHrätischen un aramälschen | exıkons zu pringer Verlag, Berlin-Heidelberg 152013
Alten TJTestament In Zusammenarbeiıt mıiıt XLVIIL, 1024, C AÄAA/ AbD.) Geb uro 79,99
Manfrıed Dietrich, Vıiktor Golinets, Regı- (D) Uuro 8223 (A) ( HF ISBN U /8-

Hunziker-Rodewald, Dırk SchwıderskIı. 3-642-25680-6
Brill Verlag, | eiıden-Boston 2013 (XXI, 71 „Der Gesenius“ 1st als Uunveränderter Neudruck
Geb Uuro (D)/Euro (A) ISBN
Y /8-90-04-09966-1

selner 5/ 021 erschienenen Auflage (1E-
nerationen VO  3 Hebräischlernenden zu Inbe-

DIieses Wörterbuch basiert auf dem zwischen oriff des Hebräischlexikons geworden. DIie
1967 Uun: 1995 erschienenen „Koehler / Baum- Auflage erschien VO  3 1987 bis 20172 ın sieben
gartner” H.  ), raflt ber dessen über 1580(0) Teilbänden, welche 11U  3 ın Uunveränderter Orm
Seliten (daher uch Der umfangreiche mıt einer kleinen 1STE der „errata un: COFYT1-
Textbestand wurde gekürzt, Fehler behoben, genda als Gesamtausgabe vorgelegt wird. Eiıne
Verwelse auf Sekundärliteratur SOWIE Formen Überarbeitung der Aufl WT Ja angesichts
un: Stellenangaben, Cdie aufgrund VO  3 Textkon- der semitistischen Neuerkenntnisse (u.a Uga-
jekturen erschlossen wurden bzw. nicht ın der ritisch) un: welterer Textfunde Qumran der
BHS$S belegt sind (z.B Sir), gestrichen. Neu E1 - Ben Sira) notwendig geworden. Herbert Don-
arbeitet wurden Cdie etymologischen Angaben, 11CLI, der Rudaolf eyer nachfolgte, hat mıt Udo

den neuesien Wissensstand un: 1ne kür- Rüterswörden Uun: Johannes Kenz über Jahr-
PTE un: einheitlichere Gestaltung bieten. zehnte diese „Knochenarbeit” geleistet, wofür
Hierbei haben sich besonders Manfried [DIe- allen aufrichtiger ank un: Anerkennung g-
trich, Viktor Golinets, Kegine Hunziker-Rode- bührt! Deutlich 1st das Bemühen erkennen,
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tisch gegliederter Wortschatz. Bei den Eigenna-

men (A) fi ndet man nicht nur Personen (nach 

Kanonteilen), sondern auch Völker, Orte, Berge 

u. a. Die Verben (B) gliedern sich u. a. in solche 

des „Sagens und Mitteilens“ als auch „des nega-

tiven menschlichen Umgangs“ sowie des „Ent-

stehens und Vergehens“. Die weitere Gliederung 

ist vielfältig; u. a. fi nden sich: Natur, Bekleidung 

und Schmuck, Leben und Gesellschaft  oder 

Kult. Alle Kategorien sind weiter untergliedert, 

so z. B. fi nden sich unter dem Lexem „Mensch“ 

auch „Emotionen“ sowie Begriff e zu „Sitte und 

Moral“. Gerade dieser Teil lädt zum eigenen 

Schmöckern und Herumblättern und somit 

zum neugierigen Lernen ein. Zudem stellt die 

vorgelegte Systematisierung eine Hilfe bei se-

mantischen Analysen dar.

Im Anhang bietet der Wortschatz klei-

nere Hilfsmittel wie eine Darstellung der Per-

sonalpronomina und Pronominalsuffi  xe, der 

Numeralia, als auch die Traktate der Mischna. 

Gegenüber vorherigen Aufl agen erweist sich 

das deutsch-hebräische Register am Ende als 

hilfreiches Mittel des Übersetzens.

Sowohl vom niedrigsten Preis in seiner 

Klasse, als auch von den gebotenen Möglich-

keiten ist dieses Buch eine gute Option für 

„Starter“.

◆ Dietrich, Walter / Arnet, Samuel (Hg.): 
Konzise und aktualisierte Ausgabe des He-
bräischen und aramäischen Lexikons zum 
Alten Testament. In Zusammenarbeit mit 
Manfried Dietrich, Viktor Golinets, Regi-
ne Hunziker-Rodewald, Dirk Schwiderski. 
Brill Verlag, Leiden–Boston 2013. (XXI, 711) 
Geb. Euro 129,00 (D) / Euro 141,90 (A). ISBN 
978-90-04-09966-1.

Dieses Wörterbuch basiert auf dem zwischen 

1967 und 1995 erschienenen „Koehler / Baum-

gartner“ (HALAT), rafft   aber dessen über 1800 

Seiten (daher auch KAHAL). Der umfangreiche 

Textbestand wurde gekürzt, Fehler behoben, 

Verweise auf Sekundärliteratur sowie Formen 

und Stellenangaben, die aufgrund von Textkon-

jekturen erschlossen wurden bzw. nicht in der 

BHS belegt sind (z. B. Sir), gestrichen. Neu er-

arbeitet wurden die etymologischen Angaben, 

um den neuesten Wissensstand und eine kür-

zere und einheitlichere Gestaltung zu bieten. 

Hierbei haben sich besonders Manfried Die-

trich, Viktor Golinets, Regine Hunziker-Rode-

wald und Dirk Schwiderski (aram.) verdient 

gemacht. Die Eigennamen werden nun auch 

in Umschrift  angeführt, jedoch ohne auf die 

Etymologie einzugehen. Dankbar werden Su-

chende auf die durch Ina Willi-Plein nach den 

Studien von E. Jenni neu systematisierten Be-

arbeitungen zu den Präpositionen Beth, Kaph 

und Lamed zurückgreifen.

Die Benutzerfreundlichkeit wurde beson-

ders auf der Ebene des Druckbildes ungemein 

gesteigert. Die Seiten wirken nicht überfüllt, die 

gewählten Schrift en (SBL Hebrew und „Brill“) 

sind klar, die Gliederungsebenen sind rasch 

und deutlich erfassbar. Zudem wurde am lin-

ken und rechten Seitenrand ein (hebr.) alphabe-

tisches (Griff )Register mitgedruckt (wodurch 

auch der aramäische Teil deutlich ausgewiesen 

wird). Die so geschaff ene hervorragende Über-

sichtlichkeit erleichtert ein rasches Auffi  nden 

der gesuchten Lexeme ungemein.

Damit ist KAHAL ein sorgfältiges, bedacht 

arrangiertes und zugleich handliches Lexikon 

und wird somit zur wirklichen Übersetzungs-

hilfe. Um es auch einem größeren Interessen-

tenkreis zugänglich zu machen, wäre eine etwas 

günstigere Preisgestaltung sehr wünschenswert.

◆ Gesenius, Wilhelm: Hebräisches und Ara-
mäisches Handwörterbuch über das Alte 
Testament. Gesamtausgabe. Bearbeitet 
und herausgegeben von Herbert Donner. 
Springer Verlag, Berlin–Heidelberg 182013. 
(XLVIII, 1624, 1 s/w Abb.) Geb. Euro 79,99 
(D) / Euro 82,23 (A) / CHF 100,00. ISBN 978-
3-642-25680-6.

„Der Gesenius“ ist als unveränderter Neudruck 

seiner 1915/1921 erschienenen 17. Aufl age Ge-

nerationen von Hebräischlernenden zum Inbe-

griff  des Hebräischlexikons geworden. Die 18. 

Aufl age erschien von 1987 bis 2012 in sieben 

Teilbänden, welche nun in unveränderter Form 

mit einer kleinen Liste der „errata und corri-

genda“ als Gesamtausgabe vorgelegt wird. Eine 

Überarbeitung der 17. Aufl . war ja angesichts 

der semitistischen Neuerkenntnisse (u. a. Uga-

ritisch) und weiterer Textfunde (Qumran oder 

Ben Sira) notwendig geworden. Herbert Don-

ner, der Rudolf Meyer nachfolgte, hat mit Udo 

Rüterswörden und Johannes Renz über Jahr-

zehnte diese „Knochenarbeit“ geleistet, wofür 

allen aufrichtiger Dank und Anerkennung ge-

bührt! Deutlich ist das Bemühen zu erkennen, 
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Cdie Vorzuge des „alten” (JesenNn1Us weiterwirken ihr „Beltrag für Cdie theoretische Ke-
lassen: übersichtliche Gliederung der rYt1- flexion der PraxI1s des Glaubens“ (7) 1m Blick

kel, relative Ausführlichkeit bei der Wiederga- bleiben. Sehr wichtig 1st dem Verfasser Cdie
be VO  3 Formen Uun: /itaten mıt Übersetzung, zeptionsorientlerte Perspektive, „die rage

nach der Relevanz biblischer Schriften für CdieBenutzungsmöglichkeit 7 [ uch als Konkor-
danz, Auswahl Wortformen der außerbib- gegenwartigen Lebenszusammenhänge‘ 8 f.)
ischen Literatur (u. a SIr, Inschriften) als Kap „Die Bihel WIissenswertes her P1-
uch eın dt -hebr. Wörterverzeichnis obwohl HEn Bestseller“ 13-63) behandelt Entstehung
Donner VOoO  3 dessen Nutzen nicht unbedingt Uun: Umfang des Kanons (2.1) als „Lesean-
überzeugt ist). Bel den Etymologien wurden weisung" verändert „das Sinnpotential der
11U  3 11UT mehr Umschriften der alten Sprachen ın ih eingefügten Schriften (15) Bibelüber-
verwendet. Der Umfang 1st freilich 08 setzungen, empfehlenswerte Kinderbibeln H
Seiten angewachsen. Nun liegt ber ın einem Cdie Textkritik miıt 2,14 als Beispiel (2.2) un:
ımposanten Band vereıint Clie IL Fülle des den Zusammenhang biblischer Schriften (2.3)
WIissens uch ın durchaus für breitere Kreise ach luthers Prinzıp „SCI1pt10 SUN interpres’
noch erschwinglicher Orm VOT. Der (jesen1us’® sSind biblische Schriften durch ihren Konnex 1m
hat gerade uch ın selner Ausführlichkeit Uun: Kanon interpretleren. DIie „Bibel 1st eın 1N-
Gründlichkeit wieder das Potenzial einem tertextueller Verwelsapparat, eın Intertext, der
Standardwerk, das VOoO  3 vielen als csolides Werk- niemals durch 11UT 1ne Lektüre ausgeschöpft
ZCUS des Übersetzens dankbar genNutzt werden werden kann  66 (40{f.) Der Kritik der ufklä-
wird, WIE SeE1INE Vorgänger-Ausgabe. rung Kanon steht SEINE Wiederentdeckung
LINZ Werner Urbanz ın „Canonical approach‘, biblischer Theologie

Uun: Intertextualität gegenüber. Eiıne narratıve
Grundstruktur un: „lebensnahe Dialogizität”
(51) hält Cdie lexte der Bibel 111 (2.4)

+  S Alkler, Stefan: Neues Testament (UTB hHa- Das erzählt Clie Geschichte (,ottes mıt SE1-
SICS Verlag Francke, Tübiıngen-Ba- 11eE Volk, das NT, intertextuell auf das be-
ca| 2010 (XI 313) uro 19,90 (D) uro JL, Cdie Jesus-Christus-Geschichte. 25 bie-
20,50 (A) ( HF 27,90 ISBN 8-3-8)259)2-
4-1

tel einen Ausblick auf Clie nt| Apokryphen un:
Cdie Apostolischen ater, Argumente

Der schlichte Titel un: das Fehlen eINes nter- 1nN€ fundamentalistische Vereinnahmung der
itels, der das „Lliterarische Genre“ beschreiben Bibel
würde, machen neugler1g. Der utor, CVaANSE- Kap „Die Bihel heute“_ zeigt Cdie
ischer Neutestamentler ın Frankfurt M., legt Relevanz biblischer Schriften für gegenwartige

Lebenskontexte. Ethisch reflektierte Bibelwis-eın „Gesamtkonzept neutestamentlicher Lehre“
(VII) VOorT Uun: 11 „‚einen umfassenden Uun: senschaft fragt, WI1IE z Postcolonial Biblical
gleich elementarisierten Einblick ın den Gegen- Studies zeigen, nach ihrer gesellschaftspoli-
stand Uun: Clie Arbeitsfelder des Faches Neues tischen Verantwortung (3 1) DIie Bibel hat
Testament“ (1) für StudienanfängerInnen g- „Grund-legende Bedeutung” für Glaube un:
ben Kirche (3 2) VOoO  3 ihr lässt sich für den [ Dia-

DIie Einleitung (Kap. 1; 1-12) gibt 1ne „Ge log der Religionen (3.3) lernen, weil 1m Blick
brauchsanweisung” Inhalten un: formaler auf beide Cdie hermeneutische rage Silt: „WIe
Gestaltung Ende der Abschnitte finden lassen sich VOoO JE unhintergehbaren eigenen
sich Arbeitsaufgaben, Infoboxen bieten ele- Standpunkt AUS fremde Welten erkunden, hne
mentarisierende Überblicke, Stichworte dem anderen Clie eigene Welt überzustülpen?‘
Seitenrand sSind gliedernde Lesehilfen Uun: (76) Dafür bedarf einer „Hermeneutik der
verwelst auf das zugehörige Webportal WWwWw nL- Behutsamkeit“ (ebd.) Abschnitt „biblische
basics de. Seit „linguistic turn  ‚6C Uun: „cultural lexte ın Medien der Gegenwartskultur” legt
turn  ‚6C werden Bibeltexte WI1IE andere literarische den Schwerpunkt auf „LXegese 1m Kino  be ESUS-
lexte gelesen. Dabe!i mMuUssen ihre historische filme un: ihre Wunderinszenierungen als „JIlal-
un: religionsgeschichtliche Verortung Uun: Cdie ratıve Kommentare den biblischen lex-

ten  ‚6C (89) werden kritisch reflektiert. S1€e könnenRolle der LExegese 1m Rahmen der Theologie,
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die Vorzüge des „alten“ Gesenius weiterwirken 

zu lassen: übersichtliche Gliederung der Arti-

kel, relative Ausführlichkeit bei der Wiederga-

be von Formen und Zitaten mit Übersetzung, 

Benutzungsmöglichkeit z. T. auch als Konkor-

danz, Auswahl an Wortformen der außerbib-

lischen Literatur (u. a. Sir, Q, Inschrift en) als 

auch ein dt.-hebr. Wörterverzeichnis (obwohl 

Donner von dessen Nutzen nicht unbedingt 

überzeugt ist). Bei den Etymologien wurden 

nun nur mehr Umschrift en der alten Sprachen 

verwendet. Der Umfang ist freilich um ca. 600 

Seiten angewachsen. Nun liegt aber – in einem 

imposanten Band vereint – die ganze Fülle des 

Wissens auch in durchaus für breitere Kreise 

noch erschwinglicher Form vor. Der Gesenius18 

hat gerade auch in seiner Ausführlichkeit und 

Gründlichkeit wieder das Potenzial zu einem 

Standardwerk, das von vielen als solides Werk-

zeug des Übersetzens dankbar genutzt werden 

wird, so wie seine Vorgänger-Ausgabe.

Linz Werner Urbanz

◆ Alkier, Stefan: Neues Testament (UTB ba-
sics 3404). Verlag A. Francke, Tübingen– Ba-
sel 2010. (XI, 313) Pb. Euro 19,90 (D) / Euro 
20,50 (A) / CHF 27,90. ISBN 978-3-8252-
3404-1.

Der schlichte Titel und das Fehlen eines Unter-

titels, der das „literarische Genre“ beschreiben 

würde, machen neugierig. Der Autor, evange-

lischer Neutestamentler in Frankfurt a. M., legt 

ein „Gesamtkonzept neutestamentlicher Lehre“ 

(VII) vor und will „einen umfassenden und zu-

gleich elementarisierten Einblick in den Gegen-

stand und die Arbeitsfelder des Faches Neues 

Testament“ (1) für StudienanfängerInnen ge-

ben.

Die Einleitung (Kap. 1; 1–12) gibt eine „Ge-

brauchsanweisung“ zu Inhalten und formaler 

Gestaltung – am Ende der Abschnitte fi nden 

sich Arbeitsaufgaben, Infoboxen bieten ele-

mentarisierende Überblicke, Stichworte am 

Seitenrand sind gliedernde Lesehilfen – und 

verweist auf das zugehörige Webportal www.nt-

basics.de. – Seit „linguistic turn“ und „cultural 

turn“ werden Bibeltexte wie andere literarische 

Texte gelesen. Dabei müssen ihre historische 

und religionsgeschichtliche Verortung und die 

Rolle der Exegese im Rahmen der Th eologie, 

d. h. ihr „Beitrag […] für die theoretische Re-

fl exion der Praxis des Glaubens“ (7) im Blick 

bleiben. Sehr wichtig ist dem Verfasser die re-

zeptionsorientierte Perspektive, d. h. „die Frage 

nach der Relevanz biblischer Schrift en für die 

gegenwärtigen Lebenszusammenhänge“ (8 f.).

Kap. 2 „Die Bibel – Wissenswertes über ei-

nen Bestseller“ (13–63) behandelt Entstehung 

und Umfang des Kanons (2.1) – als „Lesean-

weisung“ verändert er „das Sinnpotential der 

in ihn eingefügten Schrift en“ (15) – Bibelüber-

setzungen, empfehlenswerte Kinderbibeln (!), 

die Textkritik mit Lk 2,14 als Beispiel (2.2) und 

den Zusammenhang biblischer Schrift en (2.3): 

Nach Luthers Prinzip „scriptio sui interpres“ 

sind biblische Schrift en durch ihren Konnex im 

Kanon zu interpretieren. Die „Bibel ist ein in-

tertextueller Verweisapparat, ein Intertext, der 

niemals durch nur eine Lektüre ausgeschöpft  

werden kann.“ (40 f.) Der Kritik der Aufk lä-

rung am Kanon steht seine Wiederentdeckung 

in „canonical approach“, biblischer Th eologie 

und Intertextualität gegenüber. Eine narrative 

Grundstruktur und „lebensnahe Dialogizität“ 

(51) hält die Texte der Bibel zusammen (2.4): 

Das AT erzählt die Geschichte Gottes mit sei-

nem Volk, das NT, intertextuell auf das AT be-

zogen, die Jesus-Christus-Geschichte. – 2.5 bie-

tet einen Ausblick auf die ntl. Apokryphen und 

die Apostolischen Väter, 2.6 Argumente gegen 

eine fundamentalistische Vereinnahmung der 

Bibel.

Kap. 3 „Die Bibel heute“ (64 –103) zeigt die 

Relevanz biblischer Schrift en für gegenwärtige 

Lebenskontexte. Ethisch refl ektierte Bibelwis-

senschaft  fragt, wie etwa Postcolonial Biblical 

Studies zeigen, nach ihrer gesellschaft spoli-

tischen Verantwortung (3.1). Die Bibel hat 

„Grund-legende Bedeutung“ für Glaube und 

Kirche (3.2); von ihr lässt sich für den Dia-

log der Religionen (3.3) lernen, weil im Blick 

auf beide die hermeneutische Frage gilt: „Wie 

lassen sich vom je unhintergehbaren eigenen 

Standpunkt aus fremde Welten erkunden, ohne 

dem anderen die eigene Welt überzustülpen?“ 

(76) Dafür bedarf es einer „Hermeneutik der 

Behutsamkeit“ (ebd.). Abschnitt 3.4 „biblische 

Texte in Medien der Gegenwartskultur“ legt 

den Schwerpunkt auf „Exegese im Kino“: Jesus-

fi lme und ihre Wunderinszenierungen als „nar-

rative Kommentare zu den biblischen […] Tex-

ten“ (89) werden kritisch refl ektiert. Sie können 
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